
HatseinenLkwimGriff: Patrick Schildmann sitzt seit fast zehn Jahren im Führerhaus, in dieser Zeit hatte er
bisher keinen Unfall. Doch bei Sicherheitsübungen kommt auch er an seine Grenzen. FOTO: HOLGER KOSBAB

Günter weiß, recht ma-
chen kann man es ihnen

nicht!Kaum heiztdas Zentral-
gestirn dem deutschen Som-
mer richtig ein, stöhnt (fast)
ein ganzes Volk und schimpft
auf die Höllenhitze (als hät-
ten sie einen Dunst davon,
bei welchen Temperaturen
der Bocksbeinige es sich
Wohl ergehen lässt). Nur
Günters Kollegin scheint
nicht auf Kohlen zu laufen:
„Ich find’s toll. Ich habe das
Gefühl im Urlaub und nicht
auf der Arbeit zu sein“, flötet
sie ins Telefon und erntet
böse Blicke des transpirieren-
den Teils der Belegschaft.
Günter weiß nicht so recht,
ober Mitleidmit den Hitzeop-
fern oder Hochachtung vor
den die Wärme Ignorieren-
den haben soll und wendet
sich – wie immer in solchen
Fällen – an seine Gattin. Von
den Göttern mit einem Prag-
matismus gesegnet, der an
pure Lebenskunst grenzt, er-
klärt sie dem verwirrten Gün-
ter: „Ich kann das Wetter
nicht ändern, also genieß ich
es.“ Sagt’s und steigt auf dem
heimischen Balkon in das
knallrote Planschbecken, in-
dem das eiskalte Wasser die
Sonnenstrahlen bricht. So
viel Weisheit verdient Beloh-
nung. Günter eilt und holt die
Quietscheente. An den
Strand muss er nun nicht
mehr , der Günter.

¥ Gütersloh. Auf bisher nicht geklärte Art und Weise gelangten un-
bekannte Täter in der Nacht zu Dienstag in ein freistehendes Einfa-
milienhaus am Drosselweg. Von einem Tisch im Erdgeschoss ent-
wendeten die Täter ein Umhängeportemonnaie, in dem sich meh-
rere Geldscheine und diverse Kreditkarten befanden. Hinweise un-
ter Tel. (05241) 86 90 .

¥ Gütersloh. Auch der Gütersloher CDU-Kreischef Ralph Brink-
haus gehört zu jenen 13 Kreisvorsitzenden, die sich bei der Suche
nach einem neuen Parteivorsitzenden in NRW für eine Mitglieder-
befragung stark machen. Dies gelte für den Fall, dass es mehrere
Kandidaten gibt. An einem Strang in dieser Frage ziehen die Ver-
bände Bielefeld, Borken, Euskirchen, Gütersloh, Herford, Höxter,
Köln, Minden-Lübbecke, Mönchengladbach, Solingen, Viersen
und Wuppertal. Mit einer breit angelegten Diskussion unter Einbe-
ziehung der Mitglieder könne Aufbruchstimmung erzeugt werden.

¥ Gütersloh. Im Einfahrtsbereich zu einem Grundstück an der
Nordhorner Straße wurde in der Nacht zu Dienstag ein dort gepark-
ter schwarzer VW Touran an der hinteren Stoßstange erheblich be-
schädigt. Der Verursacher entfernte sich, ohne sich um den Scha-
den zu kümmern. Hinweise unter Tel. (05241) 86 90 .

¥ Gütersloh. Spraydosen einer holländischen Firma sowie Baum-
wollhandschuhe stahlen Einbrecher am Dienstag, gegen 23.55 Uhr
aus der Lagerhalle eines Wohnhauses an der Bultmannstraße. Die
Täter drangen laut Polizei durch eine verschlossene Hintertür in
die Lagerhalle ein.

¥ Gütersloh (ai). Eigentlich schreibt Christiane Güth Kinderbü-
cher. Heitere Geschichten voller Fantasie, wie sich das gehört. Nun
wagt sie sich erstmals an die dunkle Seite der Fiktion: Den Krimi.
Für die Autorin spielt Einfallsreichtum beim Schreiben eine große
Rolle, aber ebenso die sorgfältigen Recherche und ein detailliertes
Drehbuch. Denn ihr Krimi ist geplant wie das perfekte Verbrechen.
Dem Zufall bleibt nichts überlassen. ¦Lokalseite 4
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¥ Gütersloh. Gut eine Million
Kilometer war Patrick Schild-
mann bisher auf der Piste. Bis-
her ohne Unfall. „Toi, toi, toi“,
sagt der 27-jährige Lkw-Fahrer
aus Isselhorst. Zugleich verun-
glücken, etwa auf der A 2, regel-
mäßig Trucks – was zu einem
miesen Image der ganzen Bran-
che führe, so Schildmann. „Ich
will zeigen, dass es Leute gibt,
denen etwas an der Sicherheit
liegt.“ An diesem Samstag
fährt er am Nürburgring um
den Titel „Deutschlands si-
cherster Lkw-Fahrer 2010“.

Im ADAC-Fahrsicherheits-
zentrum am Nürburgring dabei
zusein, das ist für Schildmann et-
was Besonderes. Hier wird er im
Rahmen des bekannten Truck-
Grand-Prixmit 26anderen Fina-
listen um die Bundeskrone des
Veranstalters Scania und insge-
samt 4.000 Euro fahren. Der Sie-
ger erreicht das Europafinale im
September in Schweden, Haupt-
gewinn ist eine Sattelzugmaschi-
ne im Wert von 100.000 Euro.

Zum Nürburgring ging es
über zwei Runden. Die erste be-
stand aus lediglich einem Bogen
mit zehn, 15 Fragen. „Querbeet,
von Fahrschulfragen bis zu tech-
nischen Dingen am Lkw“, sagt
Schildmann. Danach waren
noch so viele Bewerber im Ren-
nen, dass gelost werden musste.
Er hatte Glück – und kam wei-
ter. Es folgte die NRW-Auslese.
In Grevenbroich wurden die
Kandidaten schon härter getes-
tet. Im Theorieblock wurden
etwa Erste-Hilfe-Kenntnisse ab-
gefragt oder der für Männer, die
jeden Tag acht Stunden sitzen,
wichtige Aspekt der richtigen Er-
nährung. Mittlerweile sei diese
auch unterwegs einfacher. „An
Raststätten gibt es nicht mehr
nur wie früher Currywurst mit
Pommes“, sagt der Trucker.

Aber genauso mussten die
Kraftfahrer ihre Steuerfähigkei-
ten beweisen. Etwa eine Gefah-
renbremsung auf rutschiger Flä-
che, bei der auch Profis schnell
an ihre Grenzen kommen oder
Rangiermanöver – was zum All-
tag gehört wie der Kaffee. „An
manchen Tagen können es
schon zwei Liter sein – außer,
wenn es so heiß ist wie gerade“,
sagt Schildmann, der sich als
Zweiter qualifizierte. Vieles
kenntder seit seinem 18. Lebens-
jahr fahrende Schildmann noch
aus der Berufsschule. Er gehörte
zu den ersten, die das Brummi-
Fahrern in einer dreijährigen
Ausbildung erlernt haben. „Ge-

fahrenbremsungen waren aber
nicht darunter“, sagt er.

Heute fährt er für den elterli-
chen Betrieb Schildmann Trans-
porte in Isselhorst. Besonders
weil er für die Familie am Steuer
sitzt, ist es für ihn mehr als nur
ein Beruf. „Man muss das alles
auch als Hobby sehen“, sagt Pa-
trick Schildmann. Dazu gehört,
sich auch durch Termindruck
nicht aus der Ruhe bringen zu
lassen. Sicherheit geht vor.
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Schlecht gesichert: Die Polizei glaubt, dass die Paletten falsch geladen
wurden. Die Folgen sorgten für mache Vollbremsung. FOTO:A. EICKHOFF

¥ Gütersloh. Das fallende Laub
und die braunen Blätter der
Bäume am Berliner Platz beun-
ruhigten NW-Leser. Die Stadt
gibt jedoch Entwarnung. Die
Bäume hätten sich in den über
zehnJahren am Berliner Platz be-
reits soweit entwickelt, dass sie
sogar einen Extremsommer wie
den Aktuellen überständen. Die
Pflanzen zu bewässern ändere
auch nichts an der Situation,
weil nicht die Bäume leiden, son-
dern die Blätter verbrennen. Je-
doch haben die Bäume bereits

wieder Knospen ausgetrieben,
deshalb würden sie auch im
nächsten Jahr wieder Laub tra-
gen. „Das Bäume ihr Laub schon
vor dem Herbst abwerfen ist ein
ganz normaler Prozess, damit
sie auch an Standorten wie dem
Berliner Platz überleben.“ er-
klärte Bernd Winkler, Leiter des
Fachbereichs Grünflächen, das
ungewöhnliche Verhalten der
Bäume. Es bestehe also kein
Grund zur Beunruhigung für
Baumliebhaber, zumal die we-
nigsten Bäume Spuren zeigten.

¥ Gütersloh (ei). Auf der Auto-
bahn 2 verlor am Mittwochmor-
gen ein polnischer Lkw zwi-
schen den Brücken „In der
Worth“ und Neuenkirchener
Straße etwa 50 Holzpaletten.
Der 55-Jährige Fahrer war nach
Polizeiangaben auf der Rich-
tungsfahrbahn Dortmund un-
terwegs. „Aufgrund mangelnder
Ladungssicherung“, so der Pres-
sebericht, „zerstreuten sich die
Paletten über alle drei Fahrspu-
ren und flogen teilweise sogar
über die Leitplanke in den Ge-
genverkehr“. In beiden Fahrt-
richtungen kam es zu Unfällen

durch Pkw, die über die Holzpa-
letten fuhren. Die Autobahn
musste für 30 Minuten gesperrt
werden,Nebenden Polizeibeam-
ten halfen auch einige Autofah-
rer,die Holzstücke von den Fahr-
bahnen zu entfernen. Verletzt
wurde bei den Unfällen nie-
mand. Die restliche Ladung des
Lkw musste umgeladen werden,
um ein weiteres Umstürzen von
Holzpaletten zu verhindern. Für
die Dauer des Umladens musste
der rechte Fahrstreifen in Rich-
tung Dortmund gesperrt wer-
den. Der Schaden wird auf etwa
20.000 Euro geschätzt.

¥ Die Frau von Patrick Schild-
mann, eine Zahnarztgehilfin,
hat sich langsam mit den un-
schönen Arbeitszeiten und
zahlloseneinsamen Nächten ar-
rangiert. „Ich bin schon zu un-
serer ersten Verabredung drei
Stunden zu spät gekommen,
weil ich inHamburg im Elbtun-

nel im Staugestanden habe“, er-
innert er sich. Schon da seien
die Fronten zumindest einiger-
maßen geklärt gewesen. Je
nach Auftrag ist er auf ein-
oder mehrtägigen Touren un-
terwegs. Am häufigsten gela-
den hat er Getränke und Elek-
trogeräte. (hko)

Fast kahl: Die Bäume auf dem Berliner Platz zollen der Hitze Tribut
und werfen ihre Blätter ab. FOTO: MAX STRÄSSER

SouveränamSteuer
Patrick Schildmann kämpft um den Titel „Deutschlands sicherster Lkw-Fahrer 2010“

¥ Gütersloh (ost). Die Stromre-
bellin Regine H. gibt nicht klein
bei. Die 54-Jährige, die seit Jah-
ren eigenmächtig ihre Strom-
und Gasrechnungen kürzt, ist
über ihren Anwalt nun vors
Landgericht gezogen.

Wie berichtet, hält Regine H.
die Strom- und Gaspreise der
Stadtwerke Gütersloh (SWG)
für überzogen. Laut SWG ist sie
eine von acht Preisrebellen in

Gütersloh. Der Streit eskalierte,
als ihr die Stadtwerke Mitte Juni
vorübergehend den Strom ab-
stellten. Zwar ordnete das Amts-
gericht die Stadtwerke an, Re-
gine H. wieder ans Netz zu neh-
men – jedoch unter Auflagen
und befristet auf vier Wochen.

Diese vier Wochen sind um –
doch Regine H. kriegt weiter
Strom. „Solange die Sache unge-
klärt beim Landgericht liegt,wer-

den wir daran nichts ändern“,
sagte Stadtwerke-Sprecher Ro-
land Stüwe gestern.

Rechtsanwalt Reinhard Weeg
hatte im Auftrag seiner Mandan-
tin gegen den Beschluss des
Amtsgerichtes, zumal gegen die
zeitliche Befristung, Be-
schwerde erhoben. Das Amtsge-
richt verwies die Angelegenheit
an das Bielefelder Landgericht,
wo sie nun bei der 22. Zivilkam-

mer liegt. Zugleich reichte Weeg
eine Feststellungsklage beim
Amtsgerichtein. „Wir wollen da-
mit klären, dass den Stadtwer-
ken kein Recht auf eine Strom-
sperre zusteht, solange sie nicht
laut Paragraf315 des BGB die Bil-
ligkeit ihrer Preisforderungen
nachweisen.“ Weeg sagte, er
habe auf diese Klage bislang
keine Reaktion seitens der Stadt-
werke bekommen.

Drei Stundenzuspät
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Paletten-RegenaufderAutobahn
Landung eines polnischen Lkw verteilt sich großflächig auf den Fahrbahnen

¥ Gütersloh. Die SPD-Fraktion
im Stadtrat sieht die Zukunft der
Weberei wegen der schleppen-
den Verhandlungen über den
Trägerwechsel gefährdet.

In einer Stellungsnahme des
Fraktionsvorsitzenden Thomas
Ostermann heißt es: „ All das ist
die Folge einer schwarz-grünen
Mehrheitsentscheidung, die Ein-
sparungen bei städtischen Zu-
schüssen und Änderungen bei
derWeberei ineinem Schnellver-
fahren durchsetzen wollte. Wir
haben diesen Aktionismus im-
mer gefährlich für die Weberei
angesehen.“ Im Februar habe
die schwarz-grüne Mehrheit im
Kulturausschuss mit einem
„Hauruck- Stil“ durchgesetzt,
dass für die Weberei ein Träger-
wechsel angestrebt werden solle,
um städtische Zuschüsse zu spa-
ren. Zu diesem Zeitpunkt hätten
weder ein Konzept für das zu-
künftige kulturelle Angebot
noch für Betrieb und Organisa-
tion der Weberei vorgelegen.

„Die langwierigen Verhand-
lungen über den Betriebswech-
sel befinden sich anscheinend in
einem gefährlichen Stillstand.
Der Karren scheint fest gefah-
ren“, sagt Ostermann. Schon zu
Beginn der Diskussion über ei-
nen Trägerwechsel habe die SPD
darauf hingewiesen, dass die Ar-
beit der Weberei in der Vergan-
genheit durch ein gutes Konzept
getragen gewesen sei. Für die
SPD habe es damals wie heute
kein Grund für den politischen
Aktionismus der CDU oder für
die massiven Angriffe gegen den
bisherigen Träger PariSozial
und dessen Betriebsführung ge-
geben. Auch die so genannten
Spar-Argumente für einen
neuen Träger seien bis heute
nicht überzeugend. Für den
Haushalt 2010 habe die Verwal-
tung mit der Weberei einen
Kompromiss über zusätzliche
Einsparungen beim Zuschuss er-
reicht, auch die Fortführung der
Angebote des Jugendkulturrats
sei geklärt gewesen. Der bisher
von Schwarz-Grün genannte
Mietkostenzuschuss für einen
privaten Träger sei in der
Summe kaum geringer als der
für 2014 geplante Zuschuss.

„Die von manchen jetzt gefor-
derte Kündigung gegen PariSo-
zial bedeutet keine Lösung, son-
dern nur ein großes Risiko.“

¥ Gütersloh (raho). Der am Dienstag über die Bioabfalltonne ent-
sorgte tote Tigerpython war etwa 20 Jahre alt. Das ergaben Ermitt-
lungen des Experten beim Kreis Gütersloh, Albert Ewerszumrode.
Kreisweit sind laut Pressesprecher Jan Focken 68 Exemplare dieser
Art gemeldet. Aufgrund von Hinweisen eines Veterinärs, der solche
Haltungen überprüft, bekommt einer der Halter im Nordkreis jetzt
Post von der Behörde. Er wird aufgefordert, eine aktuelle Liste sei-
nes Bestands abzugeben. Denn nach den Artenschutzbestimmun-
gen müssen auch Abgänge gemeldet werden.

„Hau-Ruck-Stil
gefährdet
Weberei“

StromrebellinziehtvorsLandgericht
Stadtwerke warten gerichtliche Klärung ab und liefern vorerst weiter Strom
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